
Deutscher Katecheten-Vereıin (Hrsg.), das eın jJudıscher Beıtrag fur die „Religion
Neue Formen der Jugendlıturgle. Sıtuation der Zukunft‘‘ eın koönnte Petuchowskı VeI-

Erfahrungen odelle exte, bearbeiıtet meıdet leıder N1ıC die modische rıtık
VOINl Gertrud Norbert Weıdinger, Matthıas- der phiılosophischen Gotteslehre Wenn ıhm
Grunewald- Verlag, Maınz 1982, 316 Seıiten. darın durchaus zuzustimmen ıst, da ß nle-
Dıie ese der Bearbeiter dieses Bandes ‚„„Die mand UrCc. einen yllogısmus relıg10sem
Entifremdung zwıschen weıten Teıllen der Ju- Gottesglauben gelangt, ist seliner antısy-
gend un! dem Gottesdienst ist insgesamt stematıschen Tendenz freıliıch wıderspre-
schon viel weıter fortgeschrıtten, als WIT hen Es ist nNnıC. moglıch, kunstlich Nalv
wahrhaben mochten‘‘ (1%, mMacC den NO - bleiıben un! das UTec philosophisches un:!
IN  a Bedarf lıturgıscher Chulung deut- uch theologisches enken erreichte Pro-
liıch Dies kann TEellClC 1U  — geschehen, wenn blembewußtsein Urc ‚„starke Erlebnisse*‘‘
Jugendliche Jlernen, ıturgıe selbst verant- aUuUusSs der Welt chaffen Tradıtionelles M1
wortlıc. gestalten. nregungen hlıerzu dentum hat nN1ıC. zuletzt cn selner
geben dıe zahlreiıchen In diesem uch doku- ruckhaltenden Theologie ın der durchaus
mentierten Jugendgottesdienste un! umifas- wortreich und erns dıskutierten, schluß-
senden Materı1alıen Vielleicht braucht endlich ber verbindlıchen Halacha den
noch 9anz andere Formen der Jugen  ıtur- USCdTUC seıiner relıg10sen Eixistenz un:! Be-
g1e€; ber dieses uch beschreıibt den N- ziehung ZU Grott sraels gefunden.
wartıgen nfang. KRKombach wıdmet ıch anhand der Nnier-

pretatıon des Holderlın-Gedichtes ‚„FrTIe-
densfeiler‘‘ der fur jedes okumenische Bemu-Zukunfft lebendiger Tradıtion hen rangenden rage nach eiıner moglichen

Petuchowvisk12 He1inrich Rombach ynthese der sehr verschlıedenen onkreten
relıgıosen Erfahrungen, besser der KRelig10-alter Strolz, Giott es 1ın em elıg10se
Nell. Rombach laßt 1U  — Holderlhin WortPerspektiven kunftigen Menschseıins. eTrTOl-

fentlichung der Stiftung ‚„„‚UOratıo Dominica‘‘, kommen, WEeNn sSse1INeEe Interpretatıon doch
wohl als Identifikation mıt den GedankenVerlag erder, reiburg ase Wıen 1985,

120 Seıiten. des 1CNHNiers verstanden werden darti. Als
Sinnspitze mMag INa dıie orte der nterpre-Der ansprechen aufgemachte Band, VO.

ema un! den Beıitragen her aufdie „gTOHe tatıon verstehen 66) ‚‚Keıine Religion bleibt
ausgeschlossen. Noch weniger WITrd 1Ne De-Okumene‘‘ hın ausgerichtet, der ja dıe -

tung „UOratıo Dominica‘®® dienen wiıll, verel- kampft. So wWw1e alle Otter Bruder SiNd, WOOI -

nıgt drel interessante theologische Essays. den alle Religionen bruderlıich, obzwar S!
Zunachst beschäftigt ıch Petuchowsk 1ı mıiıt daß T1STIUS Wäal, der diese Verbruderung
dem Theodizee-Problem un! dem Versuch und Versöhnung TSLT brachte.‘‘ Diese Unıi-

versaltheologie Holderlins ebt die Eiınzelre-der innerjuüdischen, theoretischen Bewaltı-
gung desselben 1M Rahmen des mystischen lıgıonen un:! kınzeltheologien nN1ıC. auf, laßt

S1e ganz 1n iıhrer Besonderheıt stehen,Denkens, der ala Es ist sehr erireu-
lıch, dalß Petuchowskı dem Leser lar allerdings uch diese Besonderheit als 1Ne

Gestalt des Eınen ottes sehen 62} DamMac. daß sıch De1l dieser Geistesrichtung
1ne Randströmung 1mM udenium han- diese „Friıedensfeier‘‘ einem Karfreitag

delt un! diese ben nN1ıC. als das Judentum sSta  ındet, ist wohl nahelıegend, cdieses
VO.  5 elıner christlichen Posıtion her entwortfe-schlechthin angesehen werden kann, WOZU

siıch Okumenisch engaglerte T1isten aQus Modell als ‚„‚kenotischen Okumenismus‘“‘
bezeichnen.erleuchtetem Wunschdenken verle1-

ten lassen. Petuchowski gelıingt In diesem Im etzten Beitrag entfaltet Strolz unter
Beitrag klar machen, da ß fur die ]JUd1- dem 1fte 99  en-  uddhısmus und christlicher
sche Religion insgesamt typısch ist, Zu laube seline edanken auf mehreren Ebe-
wortreiche Aussagen uber ottes Sein un! Ten unachs geht ıhm dıe AÄAuseinan-
Wesen vermeıden. Diese Art VO  - theolog1- dersetzung mıiıt dem uch des buddhisti-
Scher Selbstbeherrschung ist siıcher etwas, schen utors Nıshıtanı „„Was ist Relıgıon  L
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el entfaltet Strolz sogleıc. einıge NStO- Die ematl. des Buches ist N1ıC. ohne BrIı1-
Be, die AU!  N Nıshiıtanıs Werk fur diıe christlı- Sanz Denn ZU einen er  1C. INa 1n der
che eologıe gewinnt Das Spannungsver- ogmatiısmusforschung Unrecht 1nNne
haltnıs zwıschen Christentum un! Buddhıs- WForschungsrichtung, die Anhänger VO  5 Ge-
INUS ıst uUrc die verschliedene 1C. des genuüuberzeugungssystemen auf die ene
Seins un:! der Geschichte charakterisiert. EKEs der Pathologie bzw der wirklichkeitsverzer-
ist 1 Rahmen dieses Buches eigentlich renden eologıe anzuslıedeln versucht. Und
schade, daß Nıshıtanı bel Strolz nıcht WI1e ZU. andern bilden die Ergebnisse der Dog-
Holderlin Del Rombach Wort omm: Die matısmusforschung, S1e ıch Theologie
Stimme des Buddchismus bleibt leiıder etf- und Theologen ZU. Gegenstand SUC viel
Was chwach Immerhin zeıigen die etzten ÖOl fuüur das Feuer nN1ıC. 1U theologischer

Kontroversen. Zwel der 1n diesem andSatze des eıtrags, daß sıch die Verschieden-
heıt der Sichtweisen NıC. leicht uüberbruük- geführten Ergebnisse selen genannt Theolo-
ken laßt un:! eigentliıch fur uden, T1sten gen ınd weni1gstens 1MmM kognitiven Bereich
un:! Buddhisten 11UTI die Verbundenheit „n als tudenten un! Berufsanfänger weıt
der Gefahrtenschaft des Unaussprechli- nıger dogmatisch strukturiert als „alte Ha-
hen‘‘ bleibt sen‘‘, die schon ange 1mM pastoralen ‚„‚Ge-

schaft‘‘ stehen„Got es 1ın allem  : ist eın and schönge!l-
stiger Ökumene. Es geht ıhm darum, Frie- Besonders auffallıg ist der weitgehende Aus-
den stiıften, un! ist ın diesem Bemuhen fall der Dogmatismusfrage In den Lehrbü-
voll unterstutzen. Als Reliıgionshistoriker chern der praktiıschen Theologie. Abgesehen
WwITrd INa  } Jedoch fragen, OD theologisıerende VO  - eiıner Ausnahme]l, die die „amtsmäßige
Interpretation relig10ser Iradıitionen der Neigung der Theologen 5  Uu. Moralısıiıeren

un:! Dogmatisieren‘‘ unter die Lupe nımmt,dem gesellschaftlichen Realıtatsbewußtsein
des heutigen Intellektuellen entsprechende g1bt kaum eLiwas Aaus der er praktı-

scher heologen ZUema Dem erlag istWeg fur Religionsgespräche ist.
Ferdinand Dex1inger, Wıen danken, diesen „blınden YFleck‘‘* eın g —-

tes uUuC. eseıt]. en Zusammen mıiıt
Karl-Frıitz aıber Manfred OSuULLIS (Hrsg.), dem (1im gleichen Verlag) VOL einigen Jahren

erschlıenenen and ZU. Phanomen desDogmatiısmus. Studien uber den mgang
des heologen mıt eologıie, Christian Ka1- „Fundamentalismus‘‘? arbeıte das fun-

damentalistische Bıbelverstäandnis herausSCr Verlag, Munchen 19895, 2392 Seıten
bılden die vorlıiegenden Studien einen weite-Dem and gebuhrt das Verdienst, eın heißes Te  z} wertvollen Versuch, ıch w1ssenschaft-Eısen anzufassen: greift den ın der phiılo- liıch bislang vernachlaässıgten hanomenensophischen Dıskussion immer wıeder auf- stellen, die ıch ın kiırchlich-theologischenauchenden Dogmatismusvorwurf Cn- Zusammenhängen allzugern einnisten.uüuber theologiıschem Denken un: en auf. ıchael Scheuermann, FrankfurtIm ersten Beıtrag WIrd der Versuch einer

er vDO/ der Schoot, Praktıkum des seel-geistesgeschichtlichen Kınordnung der Dog- sorglichen Gesprächs, GoOttingen 1968matısmusforschung unternommen ehr Barr, Fundamentalismus, Munchen 1981
umsichtig (0)9) der Theologe Manfred JO
suttis all jene (weniıgen) theologischen enk-
ansatze ab, denen bıslang der Verarbel-
tung einer Dogmatismustheorie gelegen
WarT. DIie beiıden folgenden eıtrage der
Psychologen eier Henniıing un! einnar:
Sell SOWI1eEe der S0ozlologen Ingrıid un:! W olf- ıne Besprechung der hiler angefuüuhrten Bucher

bleibt der edaktion vorbehalten.)
gang Lukatis berichten uüuber Ergebnisse
pirıscher Studien ZU. ogmatısmus be1l Amendt ottfrıe| HıllenbrandKarl Kosenzwe1ıg

urkhard, Lukas-Predigten, Echter Verlag,Theologen. In den wel abschlıeßenden urzburg 1985, 152 Seiten, 22,—,
Beıtragen werden zentrale Ergebnisse der Bırmelın Rolf ahn Karın chraut-Bırmelin

Marıanne Schültz MmUS agner T1ısSLe:einzelnen eitrage zusammengefaßt. (Hrsg.), Erfahrungen lebendigen Lernens.
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